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Der vorherige Technologie-Hype

Was war nochmal Blockchain?
Joël Adami

Noch vor wenigen Jahren war 
„Blockchain“ das große Schlagwort 
für die Finanz- und Techwelt. Auch 
die Luxemburger Regierung hat der-
artige Projekte finanziert – geblie-
ben ist davon wenig.

Vor einem Jahr berichtete das Me-
dium „Paperjam“, dass die Regierung 
das „Blockchain Lab“ nicht mehr 
wie zuvor finanziell unterstütze. Die 
Blockchain-Technologie, die Krypto- 
währungen wie Bitcoin zugrunde liegt, 
wurde einst als seriöser Unterbau des 
Hypes um diese digitalen Währungen 
betrachtet. Ein Jahr später zeigt sich: 
Außer großen Versprechungen ist 
trotz staatlicher Subventionen wenig 
Brauchbares aus den Blockchain-Pro-
jekten entstanden.

Blockchain, in der Finanzwelt auch 
manchmal „Distributed-Ledger-Tech-
nologie“ (DLT), ist eine Art digitales 
Kassenbuch. Ursprünglich wurde es 
entwickelt, um die Transaktionen von 
Bitcoin festzuhalten. Bei einer ano-
nymen Kryptowährung ohne Banken 
können die Benutzer*innen sich nicht 
gegenseitig vertrauen, weswegen 
kryptografische Verfahren angewandt 
werden, um sicherzugehen, dass das 
digitale Geld, das die Besitzer*innen 
wechselt, auch wirklich vorher in 
der digitalen Brieftasche des*der 
Sender*in war. In der Blockchain ist 
jede Bitcoin-Transaktion gespeichert 
– jede neue Transaktion wird aus der 
vorherigen errechnet, sodass eine Ma-
nipulation (beinahe) unmöglich ist. 
Der Preis der Anonymität ist mangeln-
de Geschwindigkeit und eine enorm 
hohe Rechenleistung.

Mit dem Hype rund um Kryp-
towährungen, der um 2017 herum be-
gann und um 2020 seinen Höhepunkt 
erreichte, kamen verstärkt Projekte 
auf, die Blockchain für andere Zwe-
cke benutzen wollten: Bildrechte, Da-
ting, oder sogar Bananen – keine Idee 
schien zu verrückt (woxx 1460; „Fi-
nanzsektor im digitalen Goldrausch“). 
„Mehr und mehr Insider glauben, 
dass Blockchain die größte Revoluti-
on im Bereich der Eigentumsverwal-
tung seit der Geburt des Kapitalismus 
wird“, schrieb die Beratungsfirma 
„PwC“ verzückt, während „Deloitte“ 
davor warnte, die Technologie berge 
das Potenzial, „Luxemburg von der 
Karte des Investmentfond-Markts ver-
schwinden zu lassen.“ (woxx 1461; Au-
tomatisierte Fondsindustrie). Die Idee: 
Statt Bitcoin-Transaktionen sollten mit 
einer Blockchain die personalintensi-
ve Arbeit der Fondsindustrie automa-
tisiert werden: Kundeninformationen 

überprüfen, Geld-Transaktionen vali-
dieren, Dividenden ausbezahlen und 
Berichte veröffentlichen. Gemeinsam 
mit der Beratungsfirma „KPMG“ grün-
deten die Luxemburger Börse und 
die Post prompt ein Startup namens 
„FundsDLT“, das 2024 von der „Deut-
schen Börse Group“ aufgekauft wurde. 
Eine Revolution, die zu massenhaften 
Entlassungen geführt hatte, blieb aus 
und auch die Luxemburger Fonds-
industrie behielt ihren Platz auf der 
Landkarte.

Das Blaue vom Himmel

Der Luxemburg Staat, insbeson-
dere während der zweiten blau-rot-
grünen Koalition, wollte mitmischen 
– immerhin handelte es sich hierbei 
um eine wichtige Zukunftstechnolo-
gie. Zumindest, wenn man den vielen 
Startups und Krypto-Fans Glauben 
schenkte. Im Mai 2017 gründet der 
Staat den Verein „Infrachain“ mit 
dem Ziel, Blockchain-Anwendungen 
zu entwickeln und zu fördern. Auch 
parastaatliche Akteure wie die „Spuer-
keess“ und die Post (durch ihr Toch-
terunternehmen „InTech“) wirkten 
im Verein mit. Der organisierte 
beispielwei-
se 2022 den 
„Infrachain 
Summit“ im 
Rahmen 
der 
„Block-
chain 
Days“ 
und gewann 
sogar den damaligen 
Premier Xavier Bettel 
(DP) als Redner. Die 
Tagungsreihe wurde 
wiederum vom „Luxem-
bourg Blockchain Lab“ 
organisiert. Ein Verein, 
in dem Infrachain, das 
„Luxembourg House of 
Financial Technology“ 
(LhoFT), das Uni  
Luxemburg-Institut 
„SnT“ und  
der 
Verein 
„Letz-
block“ 
gemein-
sam „Ineffi-
zienzen 
durch 
die Nut-
zung von 
Block-
chain reduzieren“ wollten.

Vorzeigeprojekt war allerdings 
„Ebsilux“ mit dem Ziel die Anerken-
nung von Universitätsdiplomen durch 
Blockchain zu erleichtern. Eine Lö-
sung, die ein Problem suchte, wie bei 
so vielen Blockchain-Projekten: Die 
Anerkennung ausländischer Diplome 
staatlich akkreditierter Universitäten 
scheitert meist nicht daran, dass Bil-
dungsinstitutionen sich untereinander 
nicht trauen, sondern dass es schwie-
rig ist, die Inhalte von Lehrplänen zu 
vergleichen und herauszufinden, ob 
diese tatsächlich gleichwertig sind.

Mittlerweile ist das Pilotprojekt 
abgeschlossen, die Website offline. 
Ein Dokument mit Schlussfolgerungen 
lässt sich nur noch mittels „Internet 
Archive“ auffinden. Darin findet sich 
die Feststellung, dass viele wichtige 
Features fehlten – so zum Beispiel 
die Möglichkeit, ein Diplom zurück-
zuziehen. 270.000 Euro kostete der 
Fehlschlag, wobei die Europäische 
Kommission laut dem Luxemburger 
Digitalisierungsministerium „etwa 
55 Prozent“ beisteuerte. Ein direktes 
Nachfolgeprojekt gäbe es nicht, aber 

„Die Lessons learned 
sind zum Teil in die Ar-

beiten für das European 
Digital Identity 

Wallet eingeflos-
sen,“ so eine 

Sprecherin des 
Digitalisierungs-

ministeriums, der 
„Blockchain-Ansatz“ 

sei jedoch „immer 
noch für andere 

Fälle valide“. 
Was wohl so viel 

heißt wie: Man 
hat gelernt, dass 

die vermeintliche 
Lösung nicht 

an das Problem 
angepasst war – 

und es hat nur 
ein wenig mehr 

als eine Viertelmil-
lion gekostet.

Zurück bleibt eine 
digitale Wüste

Den Abschluss 
von „Ebsilux“ 

nannte man auch 
als Grund, wes-
wegen man aus 

„Infrachain“  
ausgetre-

ten sei. Man habe sich nun dem „Euro-
pean Digital Infrastructure Consorti-
um for European Blockchain Partner-
ship and European Blockchain Service 
Infrastructure“ (Europeum-Edic) ange-
schlossen. Infrachain betreibt weiter-
hin einen „Blockchain-Knoten“ für die-
ses europäische Projekt, was den Staat 
55.000 Euro im Jahr an Subventionen 
kostet. Das europäische Blockchain-
Projekt „Ebsi“ wirkt indes ebenso 
verwaist: Die letzten Neuigkeiten sind 
vom April letzten Jahres, es werden 
Stipendien beworben, deren Bewer-
bungsfrist 2023 war. Laut dem Digi-
talisierungsministerium arbeite man 
weiter an Projekten, neben „sicheren 
Datenaustausch“ (für den man keine 
Blockchain braucht) auch an digitalen 
Produktpässen für Batterien und – ein-
mal mehr – der Verifizierung von Be-
rufszertifikaten oder Sozialversiche-
rungsdokumenten. Letzere „mit oder 
ohne Blockchain“.

Mit dem staatlichen Austritt aus 
Infrachain endete auch die finanziel-
le Unterstützung für das „Blockchain 
Lab“. Laut Paperjam wurden drei 
Mitarbeiter*innen entlassen. Auf un-
sere Anfragen, was mit dem Lab pas-
siert sei, antworten die übrigen Mit-
glieder wie Universität, LhoFT und 
List nicht – das Digitalisierungsminis-
terium gab lediglich an, nicht direkt 
involviert gewesen zu sein. Im Koali-
tionsabkommen von 2023 versprach 
die Regierung noch, Luxemburg „zur 
führenden Blockchain-Plattform Eu-
ropas“ zu machen. 2026 sieht die Re-
alität anders aus. Ein Projekt existiert 
noch: Die „Digitalisierung“ der Studi-
enbeihilfe wurde über eine Blockchain 
realisiert.

Es wäre jetzt leicht, zu schluss-
folgern, dass besonders die liberale 
DP anfällig sei für Blender*innen aus 
dem Technologiebereich, die das Blaue 
vom Himmel versprechen. Vergleicht 
man die fantastischen Aussagen, die 
vor einigen Jahren über Blockchain 
getroffen wurden jedoch mit jenen, 
die seit einigen Jahren über soge-
nannte „künstliche Intelligenz“ ora-
kelt werden, wird klar, dass auch die 
Koalitionspartnerin CSV nicht vor den 
Heilsversprechen aus Silicon Valley 
gefeit ist. Der Unterschied zur Block-
chain ist vor allem, dass die nötigen 
Investitionen um ein Vielfaches teurer 
sein werden.

EKONOMIE

So manches Blockchain-Projekt ist in sich zusammengefallen. 
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